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„ | Öffentliche Verkehrsmlttel U- Bahn L|nlen U1 und U4; LITERARISCHES QUARTIER: Telefon NEU: 512 44 46 

— | Straßenbahn-Linien 1, 2, 21 und N; Autobus-Linien 1A, 2A, Kurt Neumann (Literatur) und Karl-Heinz Roschitz (Musik) 

i 74A, und 75A; S- Bahn .Linien S1, S2, S3 und S7. - Stationen: FREIER EINTRITT bei allen Veranstaltungen 

L Schwedenplatz Luegerplatz Wollzeile, Rotenturmstraße und _ | SAALÖFFNUNG % Stunde vor Beginn 

} Bahnhof Wien-Mitte i . KEIN EINLASS WÄHREND DER VERANSTALTUNGEN! 
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_ Montag 
_ 18.30 
_ Parterresaal 

_ Dienstag [_' Schlüsselwerke der Moderne: Gedenkkonzert zum Tod von Luigi Nono mit Werken von 
- 18:30° - L_U|Gl NONO OLIVIER MESSIAEN - ARNOLD SCHÖNBERG MORTON FELDMAN * 
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Kammermusnk im Ge sr äch w1'Dlenstäg 
Werke vonlßEÄflFü'R'R 18 30 

Panerresaal 

RAPHAEL’IJEONE (Flote)*_'FRlE[üR 
WALTER SE|T4NGER'(Man nba) 

_ Mittwoch 
h 18.30 
| Parterresaal 
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I1Dgfgresaäl _ HADATAIL BSCH ‚(Stlafih'x€ Frank&rt i! KKRE]('EE;JF_;;m Hamburg) _ 

i 5 uS' NI RGALL Baß rFra“löurt) ® WOI.;F ANG $1EN" (é?:r:__qzeug‚ Frankfur1) ‘ 
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L Montag 

‚ | 18.30 
_ Parterresaal 

iheit aus seinem Roman _ i 
(Maro Verlag) _ 
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_ Dienstag IK, EXPERIMENTE, 

11830 _ URSULA SLAWICEK \vcc \N I 
P HANNES 5 SCHOLL (Baß-.-‚_s AN |.1kg j 

FEn ‚ m” nl 

r Aa 5 . - 

m 1850 1 $ADDEK KEBIR 5 
PEnl r Dauer der Erzahlun Iétwa %_%t_u_p 

i Donnerstag MusrkszeneU A OMP ISTI Né'RIT?Ö'RT„ ÄT 

100r E PAUL CARLSON _ i 
| I Rl"!'.SPIND“R k” { (KIawer W|en) L 

| Freitag X .'-'. NEUE Ml.l$ll(, ERIMEN'I'E JAZZ (|X) 

7 7850-Panerossl SYLVIA BRUCKNER - 
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| Montag RSl —'fi"-' N‘€u: Mll$ll(, EXPERIMENTE, JAZZ (X) 
11820 ] _ ENSEMBLE CONTINUUM 3 / 

arterresaal —— ‚FRANZ SCHMUCK (Schlagzeug) - MEINRAD HOPFGARTNER (Klavier) - SEBASTIAN PIEKAREK (Sax, Flöte, Baßklarinette) 

- —— SA S 
| Dienstag __ FOLKLORE AUS BRASILIEN 

+ ‘;';‚8'„3° i GRUPPE COMPASSO 
V ANDREA MARQUEZ - MARTIN KELNER - CHRISTOPHJUSTIN (Gitarren) : PETER MAYERHOFER (Schlagzeug) 
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L d GÄI.RIE.INDERSCIIMIEDE Öffnungszelten Montag Freitag, 10— 17Uhr 

| Fre|tag‚g»„_ { LILIANA I-ASERNA KIARADUGUE Kolumblen ; Y K v_ a HSS 

l18 00 Eröffnung der Ausstellung durch Herrn Doktor Etzelsdorfer - Sa 

2 Stock e d|e Ausstellung ist bis 2. 8. 1990 zu sehen N _- Kla ' 
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_ und S 9 Semphallolllle) aus dem zweiten Band. 
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_Schublade) vorliegt und an dessen drittem Teil wir immer noch arbei- 

__ neue texte, be|dugend &*Vol 

lsch regelmaßlge Programmzusendung moglrch ) 
_Q!.!AR'I'IER/ I.I'I'ERA'I'IIRPIIOG RA 

. GERHARD ANNA coutré-xnuélé. ANNA LYDIA HUBER ‘ 
GERHARD KAUGIE. ı | ö 
Beide: Jahrgang 1959 Z 
Beide: Studium — Germanrstrk Geschrchte Ph|losophle im In- und 

Austand 
Zahlreiche Texte gemernsam verfaßt (Aufsätze, liter. Texte) / 
seit 10 Jahren Arbeit an einer ÜS von Finnegans Wake 
3 Kinder gemeinsam gemacht - 
im August 1989 Zeitschrift „Die Grüne F Abyss“, inter- 
nationale polylinguale Zs für Grüne Kultur/Politik, gegrundet 
Arbert an einem 7bändigen unbändigen Großtext: 
Z /S/E/M/EI/ON/ /A/OR/AIST/I/CON/ 

WE _ oder 
zur Autobiographie Sem Schauns 

Roman“ 
Seit 7 Jahren- arberten wir an diesem Text, dessen zweiter Teil die 
Dekonstruktion von Finnegans Wake schreibt (abgedruckt in: Die 
Grüne F Abyss Nr. 2ff.), dessen erster Teil bereits fertig (in unserer 

Beide: 
Beide: 
Beide: 
Beide: 

Be_lde 

ten. Sie hören die STIMMung zweier ParaGraphien ($ 8 SEMneuralgia 

„Aus meinen in den srebzrger Jahren bei Otto Müller erschienenen 
Gedlchfbanden ‚JIn der Sprache der' Inseln' und ‚Lichtungen‘, beide 
vergriffen, habe ‘ lch- au. Einladung des Verlages diesen Auswahlband 
zusammengestellt — wenige Gedichte sind ganz unverändert geblie- 
ben, etliche habe ich gerafft, kleinere Überarbeitungen haben vielen  | 
not- und gutgetan. Daß diese Sammlung nun ‚Flugblätter‘ heißt (und 
nicht etwa ‚Durchlichtete Inseln‘) hat den Grund, daß politische 
Gedichte hmerngenommen wurden, die bis jetzt nur in Zeitschriften 
erschienen sind (wie das Gedenkgedrcht Mauthausen‘) und etwa aus 
der Zeit der anderen Gedichte stammen. Die Gedichte und gedichthaf- 
ten Gebilde sind nach thema1rscher Nnicht nach s st|ll3tl50h9r Zusammen% 

- gehörigkeit gruppiert.“ r .;._m al 
Zu Aufheilungen: „Julian Schuttrngng ar und;gt die Li 
im Roman oder im Gedicht oder wie ! _r_g.';_ Ül 
chen, von melodramartigen Dlaloge 
glühen einer Leidenschaft, die wie 
nicht ohne Hoffnung zu gewähren auf ein M/ raufleben. O_der von. 
der Liebe-zur Opernsängerin, die man vofhßtehplatz aus anhimmelt; _ 
und von der Genugtuung wenn es gehngt fire f;astzuhalt_e„n_auf ‚ein 

_ heimlich geschossenen Photograp ie man in der Dunke lkamm 
lustvoll ausarbeitet.“ "“‘-E&_h 

mstett 1e„d__o te _erc JULIAN SCHUTTING: geb. 1 CO 
in Wien. Im Residenz Veriag ers n :_z£ „Hu degeschichte 
1986; „Traumreden“, 1987 und' ”9' efieber“, g w 

„Block, ein Fremder in einer großen Stadt erlebt einen Tag in seiner 
nd seehsthe ohlbefrnden obliegt, mernt* R 

} meu® t' 

L 
Formgon'lynschen*6esp 

Sie 'e'rzahlen ‚vom sanften Ver- 
n äamrnfeuer. langsam vergeh 

die Lösu 
A ordnungen„/\"??ah%r',r'f 

ist, besser. Was fehlt ihm, Block, e 
stesse? Er kann sich. doch lmrlAufgl_lm_ 
daß die kleinen. Krankungen d|e-dlgge'r 

ant fBefehlenl‘untenlv erL 
, warum die grande tri 
Öhliche '._Vernun 

HBMII'I' EISIIII.! E g 
Phll0$0ph@ Theaters' 

. Studlerle e1mge Se 
Vier « Jahre"?r'lr 

_ Freibord: „Gesellschaftssprele 
gen“, Hörspiele; „Spie 
Aufsatze‚ „Wiener Mis 

'ä' arren Nar 
ed|€ ‚und Kur;pros \Vor' r der 

Gedrchte F mg.f__lm“ 83 MDA 
ndjdenr guletzt f 

h machen? 
wrlhrggss hwe 
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erschienenen Prosa ‚un Aufzel 
ILSE AICHINGER: 
Wien, als Tochterne 

und praktrsche Ärztin. I. A. besucht - 
{inen) bis zur Schließung der Klos erschulen 1939: Abitur an ernem 
Öffentlichen Gymnasium. Dle Schwester emigriert nach England. Das 
gewunschté Studium der Medizi kaon I, A. aufgrund der Rassenge- 
setze nicht aufnehmen Gelegenhertsarberten später dienstverpflich- _ 
tet. Die Mutter wird aus dem sladt13chen Dlenst entfernt und zur Fabrik- - 

_ arbeit gezwungen Nur dank der nicht-j r entgeht sie _ 
der Deportatlon Ihre Familie fällt der Verfolgung durch ‚ die Nazis zum 
Opfer 1942: Deportation denG'roßmutter‘ 1945: Nach Kriegsende 

.1 bruch des Studlumé 

|ll|n schwester nach Englan Fl?é 
Erich Fried. 1948: Der Roman*'bre‚größ%re Hoffng];g ge 
‚Hans Wergel ‚erscheint bei Bermanr;‚'lüsc Amst dam/W 
Lektonn im S. ‘Flscher Verlag‚ frankfgjd‚ d M 

Auf Emladung von Hans Wern ’eilnah ar 
_ Tagung der Gruppe 47 |n Bad D \ die Erzählung „D 

952: Tagung der Gruppe | 
“47 in Niendorf an der. Ostse n 
den Preis der Grupp_e A7. 
Tagungen der Gruppe. 195 
1954: Geburt des Sohnes - Clemens‘(fi'é 
nahme an der Tagung der Gruppe 47 in Nlederpocklng Heftige AUS- 
einandersetzung im Anschluß an ühre - Lesung. aus den Dialogen „ . 
keiner Stunde“, Geburt der jToch'te"'fx/lrr;am (h '“Buhnenßfld_nerr 
1958:  Teilnahme an der'r'Gru du ees gegen ‘Alomrufi 
stung“. 1963: Nach verschieden äfßayern Gel- u 
senhausen, Breitbrunn am Ch| Umzug!„ nach 
Grossgmain b. Salzburg. 1967: 1. 
Gruppe 47 den Text „schlechte . 1972: Tö'd\Gun!en“Erch 
1984: Nach dem Tod der Mutter Übersiedl Ig;;acb-Frankfurt‘am Mai 
1988: Rückkehr nach Wien. ar - 
Buchveröffentlichungen: „Die größere Hoffnung“ ‚ Roman, _ Amsfer- 
dam/Wien 1948; „Rede unter dem Galgen“, Erzählungen, Illustr. von 
Hans Fronius, Wien 1952; „Zu keiner Stunde“ Szenen und Dialoge, 

Frankfurf a. M. 1957; „Besuch im Pfarrhaus“, ein Horsprel und drer 

. Diese Theatersonate handelt von Ludwig van Beethoven — die völlige | 

V der befurchteten } 
i OL essen Verlauf _ nausgeworfen und entlassen wird. | 

5 gesamten körperlichen | SNNS S 
als weic! S Q 3 { 

; Welt sich bewegt und/ b‘Wegt wrrd_;“_ä?\'# ] 
ERT JON! ‚geb .191?\ in Klager1%n lebt als freier Schnftsfeller in 

*—-‘ 

erlau 7 
S Verl'gskonstruk on „ 

__ men und bei Ziehelt 

__ 1äßt der Algerier die Köpfe von. ungfra| raue ten und Sterndeutern rei- 
__ henweise rollen, raunip/on ‚ der romhelt erner._Ehebrechenn haucht E 

D|aloge Frankfurt a. M. 1961; „Knöpfe", Hörspiel, Frankfurt a. M. 
1961; „Wo ich wohne“, Erzählungen, Gedichte, Dialoge, Frankfurt a. 
M. 1963; „Eliza Eliza“, Erzahlungen Frankfurt a. M. 1965; „Auckland“, 
vier Hörspiele, Frankfurta M. 1969; „Nachricht vom Tag, Erzahlungen 
Frankfurt a. M. 1970; „Dialoge, Erzahlungen Gedichte“, Stuttgart 
1971, Herausgegeben und mit einem Nachwort versehemvon Heinz F. 
Schafroth; „Der letzte Tag“, Hörspiel, geschrieben 1955 zusammen 
mit Günter Eich, Frankfurt a. M. 1973; „schlechte Wörter“, Erzählun- 
gen, Kurzprosa und ein Hörspiel, mit einem Nachwort von Heinz F. 
Schafroth, Frankfurt a. M. 1976; „verschenkter Rat“, Gedichte, Frank- 
furt a. M. 1978; „Meine Sprache und ich“, Erzahlungen Frankfurt a. M. 
1978; „Spiegelgeschichte“, Erzählungen und Dialoge, Weimar 1979; | 
„Kleist, Moos, Fasane“, Kurzprosa, Erzählungen, Erinnerungen, Auf- | 
zeichnungen 1950—1985, Preis-Reden, Frankfurt a. M. 1987. | 
Hörspiele: „Knöpfe“, NWDR/SDR; _„Französische Botschaft“, Dialog, 
BR 1960; „Weiße Chrysanthemen“, Dialog, NDR 1961; „Besuch im 
Pfarrhaus“, NDR 1962; „Die größere Hoffnung“, SR 1962; „Nachmit- 
tag in Ostende‘“, NDR/SDR 1969; „Die‘ St;hwestern Jouet“, BR 1969; | 
„Auckland“, NDR 1970; „Gare maritime“, ORF. 1976. 

und absolute Taubheit hat bereits von ihm Besitz ergriffen — in der Zeit | 
der Entstehung seiner größten, wichtigsten und schwierigsten Sonate, 
der „Großen Sonate für das Hammerklavier op. 106“. Sein ihm in All- 
tagsproblemen der Korrespondenz und verschiedenen musikalischen 
Organisationen behilflicher Adlatus Anton Schindler, der sich ihm dafür 
nicht nur anbietet, sondern geradezu bei ihm eingeschlichen hat, 

_ Belange immer mehr ein. Als er Beethoven zu hindern versucht, die 

fertige Sonate auch zu spielen, da Beethoven durch seine Taubheit 
|ede Beherrschung des Klaviers vollkommen ‚verloren hat, und er ihn 

Katast ophe bewahren will, kommt es zum Eklat, 

hienen zuletzt: „Die | 

Horizonts", 1980; | 
85, und _„Der Kopf | 

X ge Murt. 
;te Reise ;__um.u erf 

Schlafkneg 1982; „ 

und um Konzepte der 
ternativen Wegen, die 

sindust 
ich Hahn bedient sic 
licht", Jörg Schröder reaktiviert sich und seine | 

exte nach dem Ende « deé"Marz— erl m Jahre 1987 mittels einer 
nd Versa and F 

Österreich, lebt als freischaf- ge in 
"'l‘altrl‘\'» |ehA jonen ( 

„KOop st1mm€ „Etwas mit M.“ 
‚sonst ein i- thstabe 9 „Karst 

'erschonhausen Bis | 
lin, Rinteln/Weser, Bonn. Dol- 

rEllerle re Werbefach>chule in 
hen Verlag .1'962 1964: Werbe- 

Gestalfer des‘#Erschelnungsbrldes 1969— 1971 ebenfalls Geschäfts- 
| ja Press Deutschland. 19741 1980: MÄRZ- -Verleger 

Zweitausendeins, Frankfurt/| | 

—'N 1987 bis jetzt: Ver- 
L omwrkatron von Barbara 

: e_refzahl__Efnsl Herhaus: „Sleg- ' 
eNet;elbeck „Cosmic“, 1982. Schröder 

C irpur “tGemssensbrsse Sowie dre_ ‘ 

An 
ferweger wreder in Frerhe nach einer bedlng- IF 

EntlassuTaus der lebenslangen Strafhafl ach der Lesung in Stein 
‚uch zum Verleger gewor- 

an und besten Buch bisher, I: 'oh'l'aufschlußrerch 
„Fegefeuer“. —— HOE 
.!ACKIIN'IERWIGER geb 1950 in Judenburg aufgewachsen in Hei- 

n. Kriminelle Karriere, schließlich Verurteilung zu 
Iebenslanger HaftW€gen Mordes. Hauptschulabschluß in der Strafhaft 
achgeholt Fernschule. Begrnnt Kinderstücke zu schreiben, die der 
ORF sendet Zu h Autoren l|gEerf Veroffenthchungen von 

i s „Fegefeuer“ Maro Verlag. 
___l. Z chr@t;.;\/ngrtbrucke" 1985 und 

I|K3tloflen.lnde ditio| €}.brucke £eaterauffuhrungen Ver- 
uggvon Fegefeuer durch Wil heim Hengstler. Zuletzt publiziert der 
an „va banque“ Im Mar 1990 bedingte Entla: ung aus der Straf- 

A ' tamn taf[éÄlg rien, studierte -Ost—8erlin Theater- | 
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mischt sich, für den Meister zunehmend lästiger, in die verschiedenen ' 
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$ 
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f verschiedenen Ebenen { 
'3%be1 der Galerie- und  | 

j | 

ode. K i ri 
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jelwochen-Kunst auf Groß- — | 
Performances in Frankreich und . | 

g? ahrg}m_a@%@en TV eine Kinder- | 
in West-Berlin als Theaterregisseur. | 

m Märc egt, seit einiger Zeit | 
lfl@_archenerzahlungen Zitat aus einer Besprechung 

gel“ rwachsene brauche lvlarchen davon ist 
eser bw‚uperzeugt E 

Fdle'l\/larchen die sie brauchen '‚\;ol er Sex and Crime. Mit sanfter Stimme 

. im 
n l|"fi‚ 

"'““rthch Arsö “‘urld.mal 

ir wird nicht. geschnarcht 
ann llegf es an ihm und nicht an der 

_ nicht gefallt ja. Ein Staat, der Ihnen nicht gefällt: ja. Aber wenn Ihnen ein 
Märchen und die Wüste nicht gefallen, dann ist was nicht in Ordnung.“ * 
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— Wir b1eten für Ihre Veran- 
lagungswunsche fachkund1ge 

he1t und Aufgeschlossenhe1t 

Gerade deshalb smd Sie bei 

\ Besuchen Sie uns b'i'tte r 
Wir beraten Sie ; gerne in allen 
finanziellen Angelegenhenen 

engagierte Beobachter, standen 

auf der einen oder der anderen | 

Seite, manchmal sogar auf 

den Barrikaden, waren 

Gegner und Verfolgte des 

Nationälsozialisnlus oder . 

Sympathisanten — unbe- 

; Vteiligtlst keiner von - 

1hnen gewesen! 

; | |öS2 248 —/Ber]hrem Buchhandler ‘_"‚_-'.;.+ FA 


